
Pastoral Urlaubern und Touristen 1sSt nicht NUr AufgabeFranz Kamphaus
der Tourismus-Gemeinden, sondern bedarf auch e1Ner Hin-

Ferjien — — DUr eın Üührung, e1NesSs Aufmerksammachens auf die erte, die Ur-
Rad 1 aub und Ferien für die Selbstverwirklichung des Menschen
Leistungssystem ‘ IN Freiheit bedeuten. red

1Nne€e Anregung 1lle Welt spricht Jjetzt VO:  5 Ferilen: Schulferien, Semester-
für die Predigt ferien, Betriebsferien, Urlaub VO Büro, VO  5 der Arbeit

Wır freuen unlls auf diese schöne eıit und genießen s1e. 1n
vollen ügen Ferjen: eın herrliches Wotrt W arum ollten
WIT uns 1er 1n der Predigt nicht einmal edanken arüber
machen?

Ferien Mancher wird vielleicht fragen: Was en die Ferıen miıt
eın Predigtthema? der Predigt tun?® Schuster, e1i bei deinen Leıisten

Prediger, eln beim Evangelium! die Ferjen Ferjen se1N.
Lafß den Leuten ihr Vergnügen und red’ ihnen nicht auch
da och herein. Keine Ngst, ich 508| Ihnen die Ferijien
nicht madig machen. (,anz 1mM Gegenteil, ich möchte s1e
Ihnen schmackhaft machen W16e L1LUI eben möglich Denn

überraschend das klingt der Glaube hat 1ne orl1iebe
tfür die Ferijen. Das ze1gt schon das Wort. Es kommt a4us

dem kirchlichen Sprachgebrauch. Der gottesdienstliche
alender spricht nicht Von Montag, jenstag, Mittwoch
sondern Sagt feria prima, feria secunda, teria tertia Da-
ach sSin.d OIfen bar jeden Jag Feriıen. Eigenartig. Was soll
das bedeuten? Dort, die Erlösung Z Zuge kommt,
herrscht Freiheit, dort esteht jeden JIag nlaß Z Fejern.
Und eigentlich sollte das die eıt und en auszeich-
HCM Wır sind OIfen bar nicht ULTE tür Schule und Arbeit
geschaiffen, CS gibt arüber hinaus: Ferien. Wiıe 1st
das verstehen?

AFerien? Jemand iragt S1e „Wozu gibt eigentlich Ferjien?““ ıne
dumme Trage Die Antwort 1St doch klar „Der ensch
raucht Erholung, Entspannung, Entlastung, Ruhe Wiır MUS-
SC  w} HCcE Krätte sammeln, fit bleiben, betriebstähig
und arbeitsfreudig. Wiır rauchen Entspannung, die alltäg-
ichen Spannungen aushalten können. Wır brauchen Ent-
Jastung, die Lasten nachher wieder tTagen können.“
Ist das alles? I)ann hätten also die Ferien lediglich ıne
Entlastungsfunktion. DIie en s1e natürlich. ber 1st das
ihr EINZISCH ihr eigentlicher Sınn? S1e waäaren dann 1mMm
CGCrunde Ja doch der Arbeit orjıentiert und 1n den Arbeits-
rIhythmus eingeplant. Sie waren ein Rad 1 Leistungs-
SYyStEM : leistungsfähig bleiben, erholt 112a  m} sich.
Nichts Arbeit und Leistung, aber sSind S1e das beherr-
chende Ziel uUuNsSseTICS Lebens, dem es andere dienen
hat?

I8



1e1€e€ scheinen das bewußt oder unbewußt anzuneh-
IN  S Jedenfalls eben s1e. praktisch ach der Devise: der
Mensch 1st das, W as leistet, und das, W as CI sich eisten
annn Danach schätzt sich e1n, anac. wird be
urteilt. Je mehr einer leistet, desto mehr gilt el. DIie Le1i-

zaählt. DIiIie Ferien erhalten und steigern die Leistungs-
fähigkeit, und S1€ zeigen, W as -} sich eisten ann lene-
I1  a, Mallorca, OSta TAava

Stimmt die Devise Stimmt diese Devise? leg der Sinn unseres Lebens wirk-
VO  ; der „Keistung, < iıch wesentlich in dem, W as WIT leisten? Was geschieht dann

mıit denen, die och nichts oder nichts mehr oder nicht jel
eisten können? Sind s1e abgeschrieben? Zählen s1e AI nicht
mi1ıt<‘ Und weiter: Ist das en dem TG der e1ge-
191  5 eistung wirklich sinnvoll? Bleibt 112  ; Mensch dabei?
Wır können heute sicher vieles machen. es können WITr
nicht machen. Den Sınn uUuNSCIES Lebens können WI1T nicht
selbst erzwıngen. Wiır brauchen!’s auch Sal nicht; 1St uns

geschenkt. Unser en hat seinen S1inn erhalten, bevor WIT
eisten konnten, und 65 ist auch dann och SINN;

voll, WECeLN WITL nichts mehr eisten können. nsere Welt
und WIT selbst sind bejaht, aNgCHNOMHN:! VO  \ CGiott. Darın
jegt der Sinn egründet.
Von er könnte ia  a} die Ferien Sanz anders verstehen. Sie
sind dann nicht mehr 1LUI dazu da, UNSCcCIEC Leistungsfähig-
eıt erhalten. Sie weısen uns darauf hin, nicht erTSsSt
Arbeit und Leistung unNnsecerem Leben Sinn geben, dafß
vielmehr immer schon 1n sich sinnvoll 1sSt. Wır brauchen
nicht gleich ein schlechtes Gewissen aben, WEeNN WIT
einmal ein1ıge ochen nichts U:  5 Wır en Ja nicht,

arbeiten, WIT arbeiten, en DIe Ferien sind dann
nicht mehr ein 1e€e 1M Leistungssystem, S16e CS,
S1e tellen 65 1n rage Sie weılısen unNns auf die Freiheit
VO  5 en Zwängen hin, die Ziel der Erlösung 1st un CIn
L1S5CICS5 gottesdienstlichen Felerns
Wir Staunen oft ber eute mıit einem großen Terminkalen-
der heute 1n Düsseldorf, MOISCH einer wichtigen Bespre-
chung 1n München, übermorgen einer Konterenz 1ın
Wıen Wır nehmen solche eute sechr wichtig, und sS1e
kommen sich selbst sehr wichtig VOL. Vielleicht ollten WIT
mehr ber die Menschen STaAUNCN, die sich nicht VO  5 Ter-
mınen Jagen lassen und richtig Ferien machen können, die
einmal (Jewlssens nichts CU.:  5 Wie SESAZT: WIT arbei-
tcNH, en
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